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Beschreibung 

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schmelzebehälter mit zwei im Boden des Behälters ausge-
bildeten Auslauföffnungen zum gesonderten Abstich von zwei unterschiedliche Dichte aufwei-
senden Schmelzen, wobei eine erste Auslauföffnung in vertikaler Richtung unterhalb einer 
zweiten Auslauföffnung angeordnet ist und die erste und die zweite Auslauföffnung jeweils 
einen Verschluss aufweisen. 

[0002] Die Erfindung betrifft weiters die Verwendung eines solchen Schmelzebehälters. 

[0003] Aus dem Stand der Technik sind Verfahren und Vorrichtungen zur Herstellung von 
mineralischen Schmelzen für die Produktion von Mineralfaserprodukten bekannt. Die Mineralfa-
serprodukte, insbesondere Mineralwolle, wie z.B. Steinwolle oder Glaswolle, bestehen aus 
glasig erstarrten anorganischen Mineralfasern, die mit Hilfe eines Schmelzprozesses hergestellt 
werden. In diesem Schmelzprozess werden geeignete Rohstoffe geschmolzen und anschlie-
ßend die derart entstandene Schmelze in einem Zerfaserungsaggregat zerfasert. Das Zerfasern 
der Schmelze erfolgt beispielsweise in einem sogenannten Zieh-, Schleuder- oder Blasverfah-
ren. Unmittelbar nach dem Zerfasern werden die Mineralfasern entweder tröpfchenweise mit 
Binde- und/oder Imprägniermitteln benetzt oder erhalten einen Überzug aus Binde- und/oder 
Imprägniermitteln, so dass sie nachfolgend punktweise miteinander verbindbar sind. Die auf 
diese Weise behandelte Fasermasse kann nachfolgend aufgesammelt, verformt und die resul-
tierende Struktur durch Aushärtung der Bindemittel fixiert werden. 

[0004] Zur Herstellung von Steinwolle-Dämmstoffen werden Gesteine, wie z.B. Basalt, Diabas, 
Kalkstein und/oder Dolomit erschmolzen. Der Einsatz des Gesteins, insbesondere Basalt in 
dem Schmelzprozess soll möglichst so erfolgen, dass eine homogene Schmelze bestimmter 
chemischer Zusammensetzung entsteht, deren Viskosität und Kristallisationsverhalten eine 
störungsfreie Verarbeitung im Zerfaserungsaggregat erlauben und nur zu geringem Ausschuss 
führen. 

[0005] Beim Schmelzen von Gestein findet eine Phasentrennung statt, wobei insbesondere das 
im Gestein enthaltene Eisen in der restlichen Schmelze nicht löslich ist und sich in der Ge-
steinsschmelze daher Einschlüsse von geschmolzenem Eisen bilden, die auf Grund der höhe-
ren Dichte sedimentieren, sodass sich am Boden des Schmelzofens ein Eisenbad bildet, auf 
welchem die Gesteinsschmelze aufschwimmt. Wenn Teile der Eisenschmelze gemeinsam mit 
der Gesteinsschmelze ausgetragen und einer Zerfaserung unterzogen werden, führt dies auf 
Grund der gegenüber der Gesteinsschmelze sehr hohen spezifischen Wärmekapazität des 
Eisens zu Schäden an der Zerfaserungsvorrichtung, insbesondere an den Walzen einer 
Schleudervorrichtung. Das beschriebene Problem ist beim Schmelzen von Basalt besonders 
relevant, weil Basalt ca. 10 Gew.-% FeO enthält. 

[0006] Es sind bereits Schmelzebehälter bekannt geworden, die zum gesonderten Abstich von 
zwei unterschiedliche Dichte aufweisenden Schmelzen zwei im Boden des Behälters ausgebil-
deten Auslauföffnungen aufweisen, wobei eine erste Auslauföffnung in vertikaler Richtung 
unterhalb einer zweiten Auslauföffnung angeordnet ist und die erste und die zweite Auslauföff-
nung jeweils einen Verschluss aufweisen. Die bekannten Abstichsysteme sind jedoch aufwän-
dig in der Handhabung, weil sie eine ständige Überwachung des jeweiligen Niveaus der beiden 
übereinander liegenden Schmelzen erfordern. Es besteht hierbei einerseits die Herausforde-
rung, die schwerere, unten liegende Schmelze, wie z.B. die Eisenschmelze, jeweils möglichst 
vollständig über die erste, tieferliegende Auslauföffnung zu entfernen, sobald sich eine gewisse 
Menge dieser Schmelze angesammelt hat, ohne jedoch auch eine Teilmenge der darüber 
liegenden, leichteren Schmelze mit abfließen zu lassen. Andererseits muss darauf geachtet 
werden, dass das Niveau der schwereren, unten liegende Schmelze nicht derart ansteigt, dass 
sie unbeabsichtigt über die zweite, höher liegende Auslauföffnung ausgetragen wird. 

[0007] Es besteht daher ein Bedarf, eine Vorrichtung bereitzustellen, welche die Trennung 
einer unerwünschten Phase, insbesondere Eisen, von einer Hauptphase, insbesondere der 
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übrigen Gesteinsschmelze, ermöglicht. Weiters soll eine solche Vorrichtung im Wesentlichen 
einfach und robust, also insbesondere ohne komplexe Steuerungseinrichtungen gestaltet sein 
und eine hohe Trennschärfe aufweisen. 

[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe ist bei einem Schmelzebehälter der eingangs genannten Art 
erfindungsgemäß vorgesehen, dass der Verschluss der ersten Auslauföffnung einen ersten 
Schwimmkörper umfasst oder als erster Schwimmkörper ausgebildet ist und der Verschluss der 
zweiten Auslauföffnung einen zweiten Schwimmkörper umfasst oder als zweiter Schwimmkör-
per ausgebildet ist, wobei der zweite Schwimmkörper eine geringere Dichte als der erste 
Schwimmkörper aufweist. Hierbei wird ausgenutzt, dass Eisen und andere unerwünschte Pha-
sen eine höhere Dichte als die Gesteinsschmelze aufweisen. Dadurch sinkt während bzw. nach 
dem Schmelzvorgang dieses Material auf den Boden des Schmelzebehälters, sodass am Bo-
den eine Schicht der unerwünschten Phase, insbesondere ein Eisenbad entsteht und darüber 
eine Schicht der leichteren Phase, bspw. Gesteinsschmelze, die insbesondere zur Herstellung 
von Steinwolle genutzt werden kann. Mit der erfindungsgemäßen Anordnung einer ersten Aus-
lauföffnung mit zugehörigem Schwimmkörper in einem ersten unteren Bodenbereich des Behäl-
terbodens kann die untere Schicht an schwerer Phase aus dem Behälter entfernt werden. Die 
Dichte des ersten Schwimmkörpers ist hierbei so gewählt, dass sie kleiner ist als die Dichte der 
schweren Phase und größer als die der leichten Phase. Dadurch schwimmt der erste 
Schwimmkörper auf der schweren Phase auf und öffnet damit selbständig die erste Auslauföff-
nung, sobald die schwere Phase ein bestimmtes Niveau erreicht. Sobald die schwere Phase 
aus dem Schmelzebehälter durch die erste Auslauföffnung entfernt wurde, sinkt der erste 
Schwimmkörper wieder ab und die erste Auslauföffnung wird verschlossen, weil der erste 
Schwimmkörper eine höhere Dichte als die den Schwimmkörper nunmehr umgebende leichtere 
Phase aufweist und auf diesem nicht schwimmt. Dadurch wird die erste Auslauföffnung ver-
schlossen und die leichtere Phase, insbesondere die Gesteinsschmelze kann nicht durch die 
erste Auslauföffnung unerwünscht aus dem Schmelzebehälter austreten. 

[0009] Mithilfe der zweiten Auslassöffnung kann zeitgleich die leichtere Phase, insbesondere 
eine Gesteinsschmelze aus dem Schmelzebehälter entfernt werden. Der der zweiten Auslass-
öffnung zugeordnete zweite Schwimmkörper hat eine geringere Dichte als die leichtere Phase. 
Sobald das Niveau der leichteren Phase soweit gestiegen ist, dass der zweite Schwimmkörper 
angehoben wird, wird die zweite Auslauföffnung freigegeben und die leichtere Phase wird aus 
dem Schmelzebehälter über die zweite Auslassöffnung entfernt. 

[0010] Die Erfindung erlaubt es also, zeitgleich, aber getrennt voneinander eine schwerere 
Phase, insbesondere ein Eisenbad, und eine leichtere Phase, insbesondere eine Gesteins-
schmelze, aus dem Schmelzebehälter zu entfernen, ohne dass die Gefahr besteht, dass eine 
der Phasen über die falsche Auslauföffnung ausfließt. Durch die erfindungsgemäße Verwen-
dung von Schwimmkörpern funktioniert das Öffnen bzw. Schließen der jeweiligen Auslassöff-
nungen ohne den Einsatz einer komplexen Steuerung, sondern lediglich über die Auftriebskraft 
und die Schwerkraft. Weiters ermöglicht es diese Anordnung, dass verschiedene Materialien im 
Schmelzebehälter eingeschmolzen werden können. Hierzu können verschiedene Schwimmkör-
per mit unterschiedlichen Dichten vorgesehen sein, die entsprechend der jeweiligen Anforde-
rung eingesetzt werden können. 

[0011] Dadurch ist ein Umrüsten des Schmelzebehälters auf das Schmelzen eines anderen 
Materials, insbesondere eines anderen Gesteins, einfach und schnell möglich. 

[0012] Bevorzugt liegt die erste Auslauföffnung in einem ersten Bodenbereich und die zweite 
Auslauföffnung in einem zweiten Bodenbereich des Bodens. Besonders bevorzugt ist der zwei-
te Bodenbereich von dem ersten Bodenbereich umgeben. Der Übergang zwischen dem ersten 
Bodenbereich und dem zweiten Bodenbereich ist bevorzugt mithilfe einer Rampe ausgebildet, 
die einen kontinuierlichen Anstieg von dem niedrigeren ersten Bereich zum höheren zweiten 
Bereich bereitstellt. 

[0013] Der Boden des Schmelzbehälters weist bevorzugt die Form einer Kreisfläche auf, wobei 
bevorzugt die zweite Auslauföffnung im Wesentlichen in der Mitte des Bodens angeordnet ist. 
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Hierbei ist bspw. der zweite Bodenbereich in der Mitte des Bodens von einer kegelförmigen 
Rampe umgeben, die den zweiten Bodenbereich mit dem um den zweiten Bodenbereich herum 
angeordneten ersten Bodenbereich verbindet. 

[0014] Der Schmelzebehälter ist bevorzugt als Schmelzofen ausgebildet, in welchen zu 
schmelzendes Material eingefüllt und aufgeschmolzen wird. 

[0015] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Dichte des zweiten Schwimmkörpers kleiner als 2,4 
kg/dm3, bevorzugt kleiner als 2,0 kg/dm3, insbesondere 1,7 kg/dm3 ist. Ein solcher Schwimm-
körper kann bspw. für das Aufschmelzen von Basalt verwendet werden, weil die Basaltschmel-
ze eine Dichte von ca. 2,4 kg/dm3 aufweist. 

[0016] Weiters ist bevorzugt vorgesehen, dass die Dichte des ersten Schwimmkörpers zwi-
schen 2,4 kg/dm3 und 6,7 kg/dm3, bevorzugt zwischen 3,0 kg/dm3 und 5,5 kg/dm3 liegt und 
insbesondere 3,6 kg/dm3 ist. Ein solcher Schwimmkörper ist insbesondere für das Abtrennen 
eines Eisenbades geeignet, welches eine Dichte von ca. 6,7 kg/dm3 aufweist. 

[0017] Um einen zweiten Schwimmkörper mit geeigneter Dichte bereitzustellen, ist bevorzugt 
vorgesehen, dass der zweite Schwimmkörper Graphit umfasst bzw. aus Graphit besteht. Gra-
phit weist eine Dichte von ca. 2,1 bis 2,3 kg/dm3 auf. Daher kann der zweite Schwimmkörper 
sowohl vollständig aus Graphit bestehen als auch Graphit in Ergänzung zu anderen Materialien 
aufweisen. 

[0018] Um einen ersten Schwimmkörper mit geeigneter Dichte bereitzustellen, ist bevorzugt 
vorgesehen, dass der erste Schwimmkörper Cr2O3 umfasst bzw. aus Cr2O3 besteht. Cr2O3 
(Chrom(III)-oxid) weist eine Dichte von ca. 3,6 kg/dm3 auf und ist daher bspw. schwerer als 
Basalt bzw. eine Basaltschmelze und gleichzeitig leichter als bspw. Eisen. 

[0019] Weiters ist bevorzugt vorgesehen, dass an die erste und/oder die zweite Auslauföffnung 
ein Auslaufkanal mit im Wesentlichen kegelförmiger Kanalwand anschließt. Hierbei weist die 
kegelförmige Kanalwand besonders bevorzugt im Bereich der Auslauföffnung den größten 
Querschnitt auf und verengt sich anschließend auf den Querschnitt eines Kanals, durch den 
das Material abtransportiert wird. 

[0020] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der erste und/oder der zweite Schwimmkörper einen im 
Wesentlichen kegelförmigen Abschnitt aufweist. Diese Ausbildung ist insbesondere zusammen 
mit einer kegelförmigen Gestaltung des Auslaufkanals gut geeignet. Dadurch kann eine große 
Dichtfläche entlang der überlappenden kegelförmigen Ausbildung des Schwimmkörpers bzw. 
der Auslauföffnung erzielt werden. Der kegelförmige Auslaufkanal und der kegelförmige Ab-
schnitt des Schwimmkörpers weisen hierbei bevorzugt den gleichen Öffnungswinkel auf, um 
eine gute Überlappung zu erzielen. 

[0021] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass der Verschluss der ersten und/oder zweiten 
Auslauföffnung jeweils nach Art eines Stopfenverschlusses ausgebildet ist, dessen Stopfen in 
die jeweilige Auslauföffnung einführbar ist. Hierbei wird der Stopfen durch den Schwimmkörper 
gebildet. 

[0022] Weiters ist bevorzugt vorgesehen, dass der Stopfen des Verschlusses der ersten 
und/oder der zweiten Auslauföffnung einen tellerförmigen Abschnitt trägt. Dadurch wird eine 
große Wirkfläche für die Auftriebskraft der im Schmelzebehälter angeordneten Flüssigkeit gebo-
ten und die Freigabe des Verschlusses kann schneller erfolgen. 

[0023] Im Rahmen eines kontinuierlichen Einschmelzprozesses ist es vorteilhaft, wenn die 
Menge des je Zeiteinheit aufgegebenen Rohmaterials im Mittel der Menge der je Zeiteinheit 
abgezogenen Schmelze entspricht. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die leichtere Phase der 
Schmelze und die schwerere Phase der Schmelze im Verhältnis der im Rohmaterial enthalte-
nen Komponenten anfällt, wobei die unerwünschte leichtere Phase, insbesondere die Eisen-
schmelze im Falle des Einschmelzens von Gestein, insbesondere Basalt, einen Bruchteil der 
Gesamtschmelzenmenge darstellt. Um dem Rechnung zu tragen ist bevorzugt vorgesehen, 
dass die erste Auslauföffnung einen geringeren Durchmesser als die zweite Auslauföffnung 
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aufweist. Auf Grund des geringeren Durchmessers der ersten Auslauföffnung ist der Schmel-
zestrom durch diese Öffnung geringer als durch die zweite Auslauföffnung, wodurch eine An-
passung der ablaufenden Schmelzenmenge an die kontinuierlich anfallende Mange der jeweili-
gen Phase gelingt. 

[0024] Ebenso ist, um den Abtransport der leichteren Phase in Relation zur schwereren Phase 
schneller zu gestalten, bevorzugt vorgesehen, dass der erste Schwimmkörper kleiner als der 
zweite Schwimmkörper ausgebildet ist. 

[0025] Weiters ist zumindest einer der Schwimmkörper bevorzugt im Wesentlichen rotations-
symmetrisch ausgebildet. Dies ermöglicht eine einfache Herstellung der Schwimmkörper und 
auch der zugehörigen Auslauföffnung(en), die bevorzugt entsprechend ausgebildet ist bzw. 
sind. 

[0026] Weiters ist erfindungsgemäß die Verwendung des erfindungsgemäßen Schmelzebehäl-
ters zum gesonderten Abstich von zwei unterschiedliche Dichte aufweisenden Schmelzen 
vorgesehen, wobei eine erste Schmelze, insbesondere eine Eisenschmelze, eine höhere Dichte 
aufweist als eine zweite Schmelze, insbesondere eine Basaltschmelze, wobei der erste 
Schwimmkörper eine zwischen der Dichte der ersten Schmelze und der Dichte der zweiten 
Schmelze liegende Dichte aufweist und der zweite Schwimmkörper eine geringere Dichte als 
die zweite Schmelze aufweist. 

[0027] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines in der Zeichnung schematisch dargestell-
ten Ausführungsbeispiels näher erläutert. In dieser zeigt Fig. 1 eine Schnittansicht des erfin-
dungsgemäßen Schmelzebehälters und Fig. 2 eine perspektivische Schnittansicht des Schmel-
zebehälters gemäß Fig. 1. 

[0028] In Fig. 1 ist ein Schmelzebehälter dargestellt, dessen Boden einen ersten Bodenbereich 
1 und einen zweiten, oberhalb des ersten Bodenbereichs 1 angeordneten Bodenbereich 2 
umfasst. Die Bodenbereiche 1 und 2 sind über eine umlaufende Rampe miteinander verbun-
den. Jeder der Bodenbereiche 1 und 2 weist eine Auslauföffnung 3 bzw. 4 auf, die vertikal 
voneinander beabstandet sind. Der in dem Bodenbereich 1 angeordneten Auslauföffnung 3 ist 
ein erster Verschluss, umfassend einen ersten Schwimmkörper 5 zugeordnet. Der in dem Bo-
denbereich 2 angeordneten Auslauföffnung 4 ist ein zweiter Verschluss, umfassend einen 
zweiten Schwimmkörper 6 zugeordnet. Die Schwimmkörper 5, 6 umfassen jeweils einen teller-
förmigen Abschnitt 7,8 und einen kegelförmigen Abschnitt 9,10. Die kegelförmigen Abschnitte 
9,10 weisen jeweils einen im Wesentlichen gleichen Öffnungswinkel wie die jeweils zugeordne-
te Auslauföffnung 3,4 auf, sodass die kegelförmigen Abschnitte 9,10 zusammen mit den Aus-
lauföffnungen 3,4 im verschlossenen Zustand Dichtflächen bilden, welche die Auslauföffnungen 
3,4 wirksam verschließen. In dieser Ausführung sind der erste Schwimmkörper 5 und die erste 
Auslauföffnung 3 jeweils kleiner ausgebildet als der zweite Schwimmkörper 6 und die zweite 
Auslauföffnung 4. 

[0029] In Fig. 2 ist der Schmelzebehälter gemäß Fig. 1 perspektivisch dargestellt. Es ist ersicht-
lich, dass die Schwimmkörper 5,6 jeweils rotationssymmetrisch ausgebildet sind. Der Schmel-
zebehälter weist einen in der Draufsicht im Wesentlichen kreisförmigen Boden auf, wobei der 
zweite Bodenbereich 2 in der Mitte des Bodens angeordnet ist und von dem ersten Bodenbe-
reich 1 umgeben ist. 

[0030] Der erfindungsgemäße Schmelzebehälter funktioniert wie folgt. Beim Schmelzen von 
aufgegebenem Rohmaterial erfolgt eine Phasentrennung, wobei sich aufgrund der Schwerkraft 
die schwerere Phase auf den Boden absetzt. Beim Schmelzen von Basalt bildet sich bspw. eine 
Eisenphase, welche schwerer als die übrigen Bestandteile ist und sich daher am Boden sam-
melt. Oberhalb der Eisenschicht sammelt sich die leichtere Phase, insbesondere die Gesteins-
schmelze selbst. Anfänglich sind die beiden Schwimmkörper 5,6 in der geschlossenen Position 
und verschließen die Auslauföffnungen 3,4. Aufgrund der hohen Dichte der Eisenschmelze am 
Boden wird der erste Schwimmkörper 5, der eine geringere Dichte als Eisen (bzw. allgemein 
das schwerere Material) aufweist, nach oben gedrückt und schwimmt auf der Eisenschmelze 
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auf. Dadurch wird die Auslauföffnung 3 geöffnet und die schwere Phase fließt über die Auslauf-
öffnung 3 ab. Sobald sich im Bereich des zweiten Schwimmkörpers 6 die leichtere Phase, 
insbesondere die Gesteinsschmelze gesammelt hat, wird auch der Schwimmkörper 6 nach 
oben gedrückt, schwimmt auf der leichteren Phase auf und gibt die Auslauföffnung 4 frei, so-
dass die leichtere Phase durch die Auslauföffnung 4 aus dem Schmelzebehälter abtransportiert 
wird. Dadurch gelingt es, gleichzeitig die schwerere Eisenschmelze und die leichtere Gesteins-
schmelze getrennt aus dem Schmelzebehälter zu entfernen. Sobald die schwerere Phase, 
insbesondere die Eisenschmelze vollständig aus dem Schmelzebehälter entfernt wurde, sinkt 
der erste Schwimmkörper 5 aufgrund der Schwerkraft und der höheren Dichte des Schwimm-
körpers 5 gegenüber der Gesteinsschmelze wieder nach unten in die Auslauföffnung 3 und 
verschließt diese. Dadurch wird verhindert, dass Gesteinsschmelze unbeabsichtigt über die 
Auslauföffnung 3 entfernt wird. Sobald das Niveau der leichteren Phase soweit absinkt, dass 
sich im Bereich des zweiten Schwimmkörpers 6 nicht mehr ausreichend Material befindet, wird 
der zweite Schwimmkörper 6 aufgrund der Schwerkraft in die Auslauföffnung 4 gedrückt und 
verschließt diese wieder. 
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Patentansprüche  

1. Schmelzebehälter mit zwei im Boden des Behälters ausgebildeten Auslauföffnungen zum 
gesonderten Abstich von zwei unterschiedliche Dichte aufweisenden Schmelzen, wobei ei-
ne erste Auslauföffnung in vertikaler Richtung unterhalb einer zweiten Auslauföffnung an-
geordnet ist und die erste und die zweite Auslauföffnung jeweils einen Verschluss aufwei-
sen, dadurch gekennzeichnet, dass der Verschluss der ersten Auslauföffnung (3) einen 
ersten Schwimmkörper (5) umfasst oder als erster Schwimmkörper (5) ausgebildet ist und 
der Verschluss der zweiten Auslauföffnung (4) einen zweiten Schwimmkörper (6) umfasst 
oder als zweiter Schwimmkörper (6) ausgebildet ist, wobei der zweite Schwimmkörper (6) 
eine geringere Dichte als der erste Schwimmkörper (5) aufweist. 

2. Schmelzebehälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichte des zwei-
ten Schwimmkörpers (6) kleiner als 2,4 kg/dm3, bevorzugt kleiner als 2,0 kg/dm3, insbe-
sondere 1,7 kg/dm3 ist. 

3. Schmelzebehälter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichte 
des ersten Schwimmkörpers (5) zwischen 2,4 kg/dm3 und 6,7 kg/dm3, bevorzugt zwischen 
3,0 kg/dm3 und 5,5 kg/dm3 liegt und insbesondere 3,6 kg/dm3 ist. 

4. Schmelzebehälter nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite 
Schwimmkörper (6) Graphit umfasst bzw. aus Graphit besteht. 

5. Schmelzebehälter nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der 
erste Schwimmkörper (5) Cr2O3 umfasst bzw. aus Cr2O3 besteht. 

6. Schmelzebehälter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass an 
die erste (3) und/oder die zweite (4) Auslauföffnung ein Auslaufkanal mit im Wesentlichen 
kegelförmigem Kanalwand anschließt. 

7. Schmelzebehälter nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der 
erste (5) und/oder der zweite (6) Schwimmkörper einen im Wesentlichen kegelförmigen 
Abschnitt (9,10) aufweist. 

8. Schmelzebehälter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Verschluss der ersten (3) und/oder zweiten (4) Auslauföffnung jeweils nach Art eines Stop-
fenverschlusses ausgebildet ist, dessen Stopfen in die jeweilige Auslauföffnung (3,4) ein-
führbar ist. 

9. Schmelzebehälter nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Stopfen des 
Verschlusses der ersten (3) und/oder der zweiten (4) Auslauföffnung einen tellerförmigen 
Abschnitt (7,8) trägt. 

10. Schmelzebehälter nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die 
erste Auslauföffnung (3) einen geringeren Durchmesser als die zweite Auslauföffnung (4) 
aufweist. 

11. Schmelzebehälter nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass 
der erste Schwimmkörper (5) kleiner als der zweite Schwimmkörper (6) ausgebildet ist. 

12. Verwendung des Schmelzebehälters nach einem der Ansprüche 1 bis 11 zum gesonderten 
Abstich von zwei unterschiedliche Dichte aufweisenden Schmelzen, wobei eine erste 
Schmelze, insbesondere eine Eisenschmelze, eine höhere Dichte aufweist als eine zweite 
Schmelze, insbesondere eine Basaltschmelze, wobei der erste Schwimmkörper (5) eine 
zwischen der Dichte der ersten Schmelze und der Dichte der zweiten Schmelze liegende 
Dichte aufweist und der zweite Schwimmkörper (6) eine geringere Dichte als die zweite 
Schmelze aufweist. 

Hierzu 2 Blatt Zeichnungen  
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